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7. Zusammenfassung
Die vorliegende Diplomarbeit ist in vier große Teile gegliedert, die wiederum aus verschiedenen Kapiteln bestehen. 

Der erste und zugleich Einführungsteil beschäftigt sich mit den physiogeographischen Grundlagen des Vulkanlandes wie Relief, geologischen Grundlagen, Böden, Klima und Vegetation. So wird das Steirische Vulkanland zur Gänze zum Oststeirischen Riedelland gezählt und wird zusätzlich in Talböden, untere Riedellagen und eigentliches Riedelland unterteilt. Geologisch stammen die größten Teile aus dem Tertiär und die namensgebenden Bereiche der ehemals vulkanischen Tätigkeit aus dem Miozän und Pliozän.

Der zweite Teil ist hauptsächlich statistischer Natur. Er befasst sich zuerst mit der Kulturlandschaftsgenese und Besiedelung die bis in die Zeit vor Christi Geburt zurückreichen und blickt anschließend detailliert in die Teilbereiche Landwirtschaft, Industrie und Tourismus.  Schwerpunkte des Kapitels „Kulturlandschaft“ sind:

· Die Bevölkerung mit ihren lang- und kurzfristigen Veränderungen, der Altersstruktur, der wirtschaftlichen Zugehörigkeit und dem Pendleraufkommen. Klar ersichtlich wird, dass die Kleinregion doch Unterschiede zur Steiermark und Österreich aufzeigt und eine eigenständige Entwicklung durchgemacht hat. So sind die wirtschaftliche Zugehörigkeit zum primären Sektor und das Pendelaufkommen extrem hoch.

· Die Landwirtschaft mit verschiedensten Parametern und zeitlichen Veränderungen in bezug auf die Flächen, Betriebe, Erwerbsarten und Arbeitskräften. Generell kommt es zu einer Abnahme der Land- und Forstwirtschaftlichen Flächen und Betriebe jedoch ist die Agrarquote noch immer sehr hoch.

· Der Weinbau der im Untersuchungsgebiet als wichtiger Wirtschaftsfaktor gilt mit betriebs- und flächenstrukturellen Änderungen und Unterschieden im Rot- und Weißweinanbau.

· Industrie und Gewerbe die einen hohen Anteil an Klein- und Mittelbetrieben aufweisen und die Wirtschaft der Region charakterisieren. Die Betriebsverteilung und Wirtschaftsstruktur entspricht einem Gebiet mit hohem Anteil am landwirtschaftlichen Sektor.

· Der Tourismus mit der Betriebsstruktur, Entwicklungen in den 90igern und Tourismusindikatoren für das SHJ 1999. Generell erhofft man sich die größten Chancen in diesem Bereich und beinahe alle Projekte des Steirischen Vulkanlandes beziehen sich auch indirekt auf den Tourismus.

Der dritte Teil beschäftigt sich mit der Leader Projekt des Steirischen Vulkanlandes. Hier wird zuerst ein kurze historische Entwicklung gezeigt, die mit dem Leader II Projekt „Entwicklungsverein Kleinregion Feldbach“ begonnen hat und von Leader plus „Steirisches Vulkanland“ übernommen wurde. Zusätzlich wird der finanzielle Rahmen, der in Summe 11.140.000 ATS im Jahr ausmacht, dargestellt. 

Dann werden die Zukunftsprojekte Bildung, Kulturlandschaft, Kunst, Jugend, Angebots-, Produktentwicklung und Infrastruktur erläutert. Hier werden zuerst die allgemeinen Parameter und Zielvorstellungen der Verantwortlichen des Leader Projektes gezeigt und dann verschiedene Ideen aus den Workshops aufgeschlüsselt. Durch zusätzliche Beispiele, die bereits umgesetzt wurden oder noch werden, wird  jedes der einzelnen Gebiete ergänzt. Am Ende des dritten Teiles geht es noch um die Umsetzung der jeweiligen Ziele und es werden die aktuellsten Grobkonzepte, die auch umgesetzt werden in einer Tabelle aufgeschlüsselt.

Der vierte und letzte Hauptteil bezieht sich auf die Stärken und Schwächen der Region. Hier wird einerseits die gesamte Region angesprochen und andererseits wieder auf die Zukunftswerkstätten eingegangen.

